ern nur 
wird. 
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; a Reihspräfidentenwahl am 19. 


Niniſteri 


Pezugspreis: Frei ins Haus durch Boten 
» oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 


Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


9 5 19. Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zeile 

Mzeigenpreis: far Poln⸗Oberſchl. 12 Gr. 

für Polen 15 Gr. die Z⸗geſpaltene mm⸗Zeile im 

Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 

80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ 

Pleß. a ae Nr 302622. Fernruf 
Ple 


2.15% 


März 1932 


Landtagswahlen in Preußen 


Vahltag am 24. 


Berlin. Der ſtändige Ausſchuß des preußiſchen 
Landtages ſetzte Montag abend im Einvernehmen mit der 
breußiſchen Regierung den Termin für die Neuwahl des 
reußiſchen Landtages auf Sonntag, den 24. 

pril feſt. 

Entſprechend einem Beſchluß des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums wird für die auf den 24. April ſeſtgeſetzte Wahl 
zum preußiſchen Landtag der Wahlguotient in Abän⸗ 

rung der preußiſchen Sparverordnung vom 12. September 
v. Is. auf 50.000 feſtgelegt werden. 

Die preußiſche Sparverordnung ſah bekanntlich eine 
Eckörung des Wahlquotienten von bisher 40 000 auf 
50000 vor. In der bevorſtehenden Verordnung der Regie⸗ 
rung wird nun die Frage des Wahlquotienten gemäß dem 
Wunſche der preußiſchen Landtagsparteien dergeſtalt gere⸗ 
belt werden, daß für ein Abgeordneten mandat 
30 000 Stimmen erforderlich find. Das bedeutet, daß 
der preußiſche Landtag in Zukunft nicht mehr 450, ſon⸗ 
noch etwa 375 Abgeordnete haben 


Reichspräfidentenwahl in Preußen 
Berlin. In den preußiſchen Wahlkreiſen wurden bei 
März 1932 folgende 
men abgegeben: 


Diaueſterberg 1 825 158 
Hindenburg 11 022 089 
Hitler 6.844 854 
Thälmann 3 724 687 

die Bei der Reichstagswahl am 14. September 1930 würden 

W jetzigen Präſidentſchaftskandidaten in den preußiſchen 

ahltreiſen folgende Stimmenzahlen erreicht haben: 

Dueſterberg 1968 856 
Hindenburg 12 030 182 
Hitler 3 967 379 


Thälmann 3 141 547 
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April — 50000 Stimmen für einen Abgeordneten 
Ausſichten der Hindenburgfront 


Bei den preußiſchen Landtagswahlen am 20. Mai 1928 


würden die jetzigen Präſidentſchaftskandidaten folgende 
Stimmenzahlen auf ſich vereinigt haben: 
Dueſterberg . 3 274 897 
Hindenburg 12 536 410 
Hitler 552 560 
Thälmann 2237 160 


Das endgültige Wahl- Ergebnis 
Die letzten Zahlen des Wahlleiters. 
Berlin. Das beim NReichswahlleiter vorliegende 
amtliche Wahlergebnis der Reichspräſidentenwahl ſtellt ſich 
auf Grund von Berichtigungen wie folgt: 


Gültige Stimmen 37 657 199 
davon für: 
Dueſterberg 2 558 813 
Hindenburg 18 654244 
Hitler 11 341 119 
Thälmann 4 982 870 
Winter 111 492 
Zerſplittert 8 661 


Hindenburg Kandidat 
im zweiten Wahlgang 
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg hat am Wahl⸗ 
tag bis um 11 Uhr die Ergebniſſe im Rundfunk gehört und 
ſich dann zur Ruhe begeben. Das Ergebnis der Wahlen 
wurde ihm Montag früh gegen 7 Uhr mitgeteilt. Er gab 
jeiner tiefen Befriedigung über das Wahlergebnis 
Ausdruck. Dem Hindenbürg⸗Ausſchuß erklärte er, daß er 
auch im zweiten Wahlgang kandidieren werde. 


Moskau enttäufcht 
Moskau. Die Moskauer politiſchen Kreiſe ſind über 
den Ausgang der Wahlen in Deutſchland enttäuſch t. Die 
KPD. habe es trotz der großen Arbeitsloſigleit nicht ver⸗ 
ſtanden, die Maſſen zu führen und an Einfluß in der Ar⸗ 
beiterklaſſe ſtark eingebüßt. Die Nationalſozialiſten hätten es 
verſtanden, den politiſchen Einfluß der KPD. zu verringern. 


Polens Stellung zur Donauföderation 


Für wirtſchaftliche Zuſammenarbeit Mitteleuropas 


30 Paris. Der hier weilende polniſche Außenminiſter 
Antes ki gewährte einem Vertreter des „Temps“ eine 
ſunterredung, in der er ſich auch über den Plan zur Schaf⸗ 
1 eines wirtſchaftlichen Donaubundes äußerte. Zalesti 
Sgſtenmete den Plan Tardieus als den Ausgangspunkt eines 
kertems, deſſen Löſung ſchon ſeit Jahren die kleinen und 
ben Staaten Mitteleuropas befejtige. Er erinnerte 
m1 en bekannten Plan Polens, der die B ildung eines 
teleuropäiſchen Agrarblockes bezweckte 

00 erklärte, das beweiſe, wie groß das ee Po⸗ 
der zan einer wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit, die alle Län⸗ 
leichen ten könne, ſei. Er ſei ſich der Schwierigkeiten einer 
beiten. Verſtändigung wohl bewußt. Das ganze Problem 
Lag be in der Einführung von Vor zugszöllen, die der 
Ruhe Einfuhrmöglichleit eines jeden der intereſſierten 
Her ir angepaßt werden müßten und wobei jede Regierung 
st über ihre Zölle bleibe. Neben den Donauländern und 
telbar der Bildung dieſes Agrarblocks unmit⸗ 
zäher intereſſierten Mächte gebe es noch eine dritte Gruppe 
Ve r oder ferner ſtehenden Nachbarn, deren Hilfe für die 
un u = eines dauerhaften Werkes 
umgänglich notwendig ſei. 


„wirtlichung 
Polniſch⸗-leftländiſche 
1 Wirtſchaftsverhandlungen 
Preſſever: Der polniſche Geſandte Ar zyscewsknß teilte 
der e mit, daß in den nächſten Tagen Vertreter 
mit 9 niſchen Regierung nach Riga kommen würden, um 
bandlun zuſtändigen lettländiſchen Stellen Wirtſchaftsver⸗ 
ngen zu führen. Der Wirtſchaftsbeirat beim Außen⸗ 
ng 5 um, Roman, und der Chef der baltiſchen Abtei⸗ 
ins kam Handels: und Induſtrieminiſterium, Roſ⸗ 
lunge Y, werden nach Riga kommen. Sie wollen Verhand⸗ 
pflegen über den polniſch⸗lettländiſchen Waxenaustauſch 
treter Wie der polniſche Geſandte erklärt, haben die Ver: 
Lettlandus Warſchau die Weiſung erhalten den Wünſchen 
Lerſtrich s möglichſt entgegen zu kommen. Der Geſandte un⸗ 
Staate); daß die Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden 
en ausgeglichen werden müßten. 
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Zurüdziehung japanifcher Truppen 

Tokio. Kriegsminiſter Arachi teilte der Preſſe mit, daß 
am Dienstag abend eine japaniſche Diviſion in Schanghai den 
Befehl erhalten habe, das chineſiſche Gebiet zu verlaſſen und ſich 
nach Japan einzuſchiffen. Zum Schutze der japaniſchen Intereſſen 
ſollen nach japaniſchen Mitteilungen zwei Diviſionen in Schang⸗ 
hai verbleiben. 


Links: Miniſterpräſident Tardieu hält im Namen der franz 


Briands wird aus dem Außenminiſterium am Qua: 


das Memeldirektorium gebildet 


Unter Außerachtlaſſung des Genfer Beſchluſſes. 


Memel. Der Präſident des Memeldirektoriums, Sims 
mat, hat im Laufe des Montag vormittag ſein Direktorium 
vervollſtändigt, wobei der Genfer Beſchluß ein Direltos 
rium auf parlamentariſcher Grundlage zu bilden, volllommen 
außer acht gelaſſen worden iſt. Er hat den Landwirt Neis⸗ 
995 (Großlitauer) und den Kaufmann Kadgiehn (partei⸗ 
los) zu Mitgliedern des Direktoriums neben Toliſchus 
(Großlitauer) ernannt. Die beiden neuen Direktoren ſind 
frühere Landespräſidenten. Während ſich Reisgys als Groß⸗ 
litauer unmöglich gemacht hatte, wurde Kadgiehn von den 
Mehrheits parteien geſtürzt, weil er trotz ſeiner angeblichen Neu⸗ 
tralität die memelländiſchen Intereſſen, insbeſondere in der 
Schul⸗ und Gerichtsfrage, außerordentlich geſchädigt hatte. Das 
neue Direktorium hat noch am Montag die Amtsgeſchäfte über⸗ 
nommen. Nach dem Memelſtatut muß es ſich innerhalb 14 Ta⸗ 
gen dem Landtag vorſtellen. 


Berlin. Der neue Gewaltakt der litauiſchen Regierung 
gegen das Memelland wird von Berliner Blättern mit großer 
Entrüſtung beſprochen. Es wird darauf hingewieſen, Litauen 
habe offenbar geglaubt, aus dem negativen Ausgang der Rats⸗ 
ſitzung in Genf und aus ſeiner ſpäteren Verhandlung mit den 
Signatarmächten der Memelkonvention den Schluß ziehen zu 
ſollen, daß ihm bei einem neuen Gewaltakt von dieſer Seite 
her keine Steine in den Weg gelegt würden. Wie die Blätter 
melden, hatte die deutſche Regierung bereits am Sonnabend den 
Genfer Vertretern der Signatarmächte der Memelkonvention 
eine Note überreicht, die auf die neue Zuſpitzung in Memel auf- 
merkſam macht und zugleich diplomatiſche Schritte in Lon⸗ 
don, Paris, Nom und Tokio unternommen. Am Mon 
tag wurde eine zweite Note an die Signatarmächte geſandt, in 
der dringend gefordert wird, daß der verfaſſungsmäßige Zuftand 
in Memel wieder hergeſtellt wird. 5 b 


Zu den polniſch-ukrainiſchen 
N Verhandlungen in Lemberg 
Das Lemberger ukrainiſche „Dilo“ berichtet: Der 
Wojewode Dr. Rozniecki lud kürzlich eine Reihe von Ver⸗ 
tretern ukrainiſcher wirtſchaftlicher Organiſationen, Ban⸗ 
ken und Genoſſenſchaften zu einer Beſprechung ein. Der 
ukrainiſche Vertreter Ingenieur Pawlykowſky betonte den 
wirtſchaftlichen Charakter der Konferenz; die ukrainiſchen 
Vertreter der Konferenz ſeien nur bevollmächtigt, über 
wirtſchaftliche Fragen zu verhandeln. Politiſche Fragen 
könnten nur mit Vertretern der ukrainiſchen parlamenta⸗ 

riſchen Repräſentation verhandelt werden. 


Auſfſtand zur Befreiung Gandhis 

London. Nach Meldungen aus Bombay ſammelten ſich 
an der Nordgrenze Indiens 40 000 Aufſtändiſche zum Marſch 
auf Peſchawar. Sie wollen die Regierung zur Freilaſſung 
Gandhis zwingen. In Regierungskreiſen iſt man der Mei⸗ 
nung, daß dieſer Aufſtand von Mitgliedern des allindiſchen 
Kongreſſes ins Werk geſetzt wurde. Starke Abteilungen 
des Militärs und der Polizei ſind ausgerückt, um den Auf⸗ 
ſtand zu unterdrücken. 


Fern von Madrid... 

Exlönig Alfons von Spanien macht gegenwärtig eine Studien: 
reiſe durch den Orient, die ihn auch zu den Pyramiden geführt 
hat. Neben dem Exkönig (auf dem Stock sitzend! der Herzog 
von Miranda, der dem König in die Verbannung gefolgt it. 


; Siaatstredit 
in der Polniſchen Bank erhöht 


Warſchau. Am Sonnabend verhandelte der Sejm über 


die Erhöhung des Staatskredits in der Bank Polski. Abg. 
Holynski vom Regierungsblock referierte über die Aen⸗ 
derung des Artikels 33 des Bankſtatuts. Die Abänderung 
ziele auf die Erhöhung des unverzinslichen Kredits des 
Staatsſchatzes von 30 auf 100 Mill. Zloty hin. Bei der 
Gründung der Bank im Jahre 1924 wurde dieſer Kredit auf 
50 Mill. feſtgeſetzt. Im Jahre 1927 bei der grundlegenden 
Valutareform blieb der Kredit unverändert. Damals be⸗ 
trug der Notenumlauf 368 Millionen, heute dagegen 
1152 100 Zloty. Die Erhöhung hat den Zweck, daß der 
Staat im Notfall der Kreditmöglichkeit zu Hilfe kommen 
kann. Außer der meritoriſchen Seite kommt noch die 
pſychologiſche in Betracht, nämlich die Frage, ob dadurch 
die Valuta oder der Kredit geſchädigt werde. Der Redner 
meint, daß die ausländiſchen wie auch die inländiſchen Fak⸗ 
toren die meritoriſche Seite der Angelegenheit recht ver⸗ 
ſtehen werden. Wenn keine ſchlechten Kommentare dazu 
gegeben werden, habe er nicht die geringſte Angſt, daß dieſe 
Krediterhöhung der Valuta ſchädlich ſein könnte. Wenn ſich 
Erſchütterungen einſtellen ſollten, läge die Schuld an der 
en Darſtellung des Falles, nicht aber an dem Falle 
ſelbſt. 


Der nächſte Redner, Unterſtagatsſekretär des Finanz⸗ 


miniſteriums Koc, weiſt auf die Notwendigkeit flüſſiger 
Reſerven hin, deren Ausnützung keine ſpeziellen Koſten ver⸗ 
urjache, da die Eingänge und Steuern einer zeitweiſen Un- 
gleichheit unterltegen. In keinem Falle kann der Kredit 
zur definitiven Deckung irgendwelcher Ausgaben, ſpeziell 
des Budgetdefizits verwendet werden. Auf dieſem Stand⸗ 
punkt ſtehe die derzeitige Praxis und werde weiter darauf 
beharren. Der unverzinsliche Kredit ſtellt ein bewegliches 
Konto dar, auf das Verſchuldung und Zahlung nach der 
jeweiligen Lage der Staatsfinanzen erfolgen. 


Nachdem noch Abg. Rybarski verſchiedene Bedenken 


verge racht hatte, wurde das Geſetz angenommen. 


Advokafentagung in Warſchau 
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(9. Fortletzung.) 


Sie barg ihr Geſicht an ſeiner Bruſt. Die ganze Steppe 
lag plötzlich von blauem, blendendem Licht übergoſſen, hob 
ſich, jenkte ſich zuweilen und erzitterte tief von dem Rollen 
und Knattern, das über ſie hinwegdröhnte. 

Dichtes, ſchwarzes Gewölk jagte vorüber, daß es ſtock⸗ 
dunkel wurde Gleich drohenden Fingern reckte ſich das 
Schilf zur Höhe und neigte ſich im Winde gegeneinander, 

Die Angſt des geliebten Weibes wirkte auf Horvath be⸗ 
ruhigend Er legte den Arm um Raja und zog fie an ſich 
Im blauen Schein der Flammen, die vom Himmel hernieder⸗ 
züngelten, ſah er ihre Augen in brennend heißem Flehen 
auf ſich gerichtet. 8 

„Was iſt denn, mein Liebes?“ Era | 

Ihr Geſicht glitt auf ſeine Bruft. Der dröhnende Schall, 
der vom Himmel zur Erde fuhr und ſich anhörte wie das 
Getöſe aneinanderprallender Eiſenplatten, überſchrie ihr 
Flüftern, das aber trotzdem ſein Ohr erreichte. * 

„Du mußt dich nicht fürchten,“ tröſtete er Und noch ein⸗ 
mal: „Du mußt dich nicht fürchten.“ Und ihm ſelbſt ſtockte 
dabei der Herzſchlag. Das matte Braun ſeines Geſichtes 
wechſelte dabei zu gelber Fahle. a g 

Er legte den Kopf in ihren Schoß und ſtammelte ihren 
Namen. Sie ſaß ganz reglos. Nur ihre Augen glitten 
ſuchend nach dem trüben Waſſer des Hortobagy. Er ſah es 
und deckte mit einem Aufſtöhnen das Geſicht mit beiden Hän⸗ 
den Als er die Hände wieder ſinken ließ und das Mädchen 
noch mmer neben ihm ſaß, ohne eine Spur von Leben oder 
Bewegung zu zeigen, verlor er jegliche Selbſtheherrſchung 
Nun, da ſie ſeine Frau war, brauchte er auch das Wort 
nicht mehr zu halten, das er ſich ſelbſt und der Großmutter 
gegeben hatte Nur mehr ſein Blut ſprach und das Ver⸗ 
langen, ſie zu ſeinem Eigentum zu machen, ſo lange es noch 
Zeit war und ehe ein anderer ſie an ſich riß. 

Et legte ihr die Hand über die Ohren, damit ſie den 
Donner nicht hörte, der über fie hinging Die ganze Steppe 


Genfte Schwierigfeiten der Verhandlungen in gell 


De Frage der Zivilluftfahrt auf der Abrüſtungskonſerenz — Franzöſiſcher Vorſtoß gegen deutſchland 


Genf. Im Hauptausſchuß der Abrüſtungskon⸗ 
ſerenz wurde am Montag als erſte ſachtſche Frage die von 
Frankreich geforderte Internationallſierung der 
Zivilluftfahrt behandelt. Der Luftfahrtausſchuß 
hatte ſich zur Behandlung dieſer Frage ohne vorhergehende 
Eutſcheidung über die Abſchaffung der Militärluftfahrt un⸗ 
fähig erklärt. Das Präſidium lezte dem Hauptausſchuß 
eine Entſchließung vor, in der die Frage der Internationg⸗ 
liſierung der Zivilluftfahrt zur Klärung techniſcher Fragen 
dem Luftfahrtausſchuß zurücverwieſen wurde. In dieſer 
Eulſchließung wurde jedoch die von Deutſchland beantragte 
Abſchaffung der Militärluftſahrt überhaupt nicht erwähnt. 

Die Entſchließung ſtieß auf ſtarken Widerſtand, da ſie in 
dieſer Faſſung die Juternationaliſierung der Zi: 
villuftfahrt in den Vordergrund rückt. 

Lit winow⸗Sowjetrußland betonte, daß dieſe Kon: 
ſerenz leine Luftfahrt, ſondern eine Ahrüſtungskonſerenz 
ci, die ſich nicht mit der Zivilluftfahrt zu befaſſen habe. Nur 
die Abſchaffung der Militärluftfahrt müſſe ſofort grundſätzlich 
erörtert werden. Nadolun⸗Deutſchland wies entſchieden 
darauf hin, daß es völlig ausgeſchloſſen jei, über die Inter⸗ 
nationaliſierung der Zivilluftfahrt ohne gleichzeitige Be⸗ 
ſprechung der Frage der Abſchaffung der Militärluftfahrt zu 


Erneute Kämpfe in der Mandſchurei 


Aufſtände der Shineſen — Angriffe auf japaniſche Veſatzungstruppen 


Mutden, Aus der ganzen Mandſchurei werden die 
ſchwerſten Unruhen gemeldet. Ueberall am weſtlichen 
Teil der chineſiſchen Oſtbahn haben ih chineſiſche Trup⸗ 
pen gegen die neue Regierung erhoben. Alle japaniſchen 
Garniſonen find mobiliſtert und marſchieren zum Teil be: 
reits gegen die Chineſen. In Mukden jelbit zogen die 
Chineſen in großen Gruppen durch die Vorſtädte, bedrohten 
japaniſche Staatsangehörige und plünderten zahlreiche Ge⸗ 
hälfte und Häuſer, In der Nähe des japaniſchen Haupt: 


Supinski und der Präſes der Prokuratur Bukowski teil⸗ 
nahmen. 

Es wurde eine Reſolution angenommen, die nach⸗ 
ſtehende Forderungen auſſtellt: Beibehaltung des oberſten 
Advokatenrats, Trennung der autonomiſchen Strafgerichts⸗ 
barkeit der erſten und zweiten Inſtanz und Beſchränkung der 
Gerichtsbefugniſſe in bezug auf Advokaten bei der Verhand⸗ 
lung auf Ordnungsſtrafen mit Ausſchluß der Disziplinar⸗ 
repreſſion (Art. 82 des Regierungsprojekts). Freiheit des 
Wortes, Schutz des Berufsgeheimniſſes, Beibehaltung der 
Applikation beim Gericht als einer notwendigen Bedingung 
für eine entſprechende Berufs vorbereitung und ſchließlich 
Abhängigkeit des Eintritts in den Beruf ohne Applikation 
und Advokatenexamen von Bedingungen, die eine entſpre⸗ 
chende Berufsvorbexeitung ſichern. 


Eine Eniſcheidung 5 
des Appellationsgerichts 


ee Großes Aufſehen in Juriſtenkreiſen rief in 
a 


den letzten Tagen ein Urteil des Appellationsgerichts in 
Warſchau hervor. Der Kläger war ein Rechtsanwalt aus 
Lemberg, der ſich in einem Provinzſtädtchen des ehemals 
ruſſiſchen Teilgebiets niedergelaſſen hatte. Da er im dor⸗ 
tigen Kreisgericht zur Verteidigung in 85 nicht zuge⸗ 
laſſen wurde, ſtrengte er gegen dieſes Gericht eine Klage in 
Warſchau an. Das Urteil gibt der Auffaſſung des Kreis⸗ 
gerichts recht mit der Begründung: „Das zeitweilige Statut 
der Advokatenkammer wurde weder durch die Konftitution 
noch den Strafkodex außer Kraft geſetzt und iſt derzeit noch 
verpflichtend. Aus Artikel 3 dieſes Statuts geht klar her⸗ 
vor, daß nur der Advokat ſein kann, der das im Lande ver⸗ 
pflichtende Recht theoretiſch auf der Aniverſität ſtudiert und 
praktiſch durch Anwendung kennen gelernt hat, da die, theo- 


ſtand in fahles Licht bea de Ein unheimlich kaltes, be⸗ 
inge Dunkel mengte ſich darein 

n ſchwerem, geheimnisvollem Rauſchen fielen die erſten 
Tropfen Im Widerſchein der Blitze flimmerten ſie wie 
wifierender Stahl. Wie mit weitgeöffnetem, dürſtendem 
Munde trank die Erde das Naß in ſich, das da boom Himmel 
auf fie herabſtürzte. Die Gräſer hoben ſich Mit blitzen, 
den Leibern jagte ein Rudel Pferde vorüber. Die Steppen: 
kräuter und die Kletterſtauden, durch die fie rannten. zitterten 
mi nach. . Ra 

ls Horvath ſich erhob, wagte er keinen Blick in den den 
Mädchens zu tun. Sie benötigte ſeine Hand, um ſich erheben 
zu können In meterweitem Übſtande und dann wieder eng 
uſammengedrückt, ichritten fie nach der Tanja. N 
Er fühlte ſich ſchuldig, 0 ihrer göttlichen und geſetzlichen 
Verbundenheit Juſammenſchauernd drückte er die Fäuſte 
gegen die Schläfen, . 

„Ich werde jetzt ſofort zu deinem Vater gehen, Raſa.“ 

„Nein!“ Sie hielt ihn mit beiden Armen feſt 

„Ich will ihn nochmals bitten, daß er dich mir gibt. — 
Du haſt geſehen, wohin es führt, wenn man im Geheimen 
Mann und Frau iſt.“ a 

„Du darfit jetzt nicht zu ihm gehen!“ weinte ſie auf 
„Jetzt nicht! — Er würde dich fragen und du würdeſt in 
deiner Erregung alles geſtehen, auch daß wir uns haben 
trauen laſſen.“ . 
„Und dann?“ Er marke ſich behutlam frei, faßte ihren 
linken Arm und ging mit ihr dem Landhauſe Boſannis zu. 
„Bleib hier, bis ich wiederkomme.“ bat er, als fie an dem 
niederen Heckenzaune ſtanden 
Sie ließ ſeinen Arm nicht los. „Guido, wenn du jeßt zu 
ihm gehſt, gibt es ein Unglück.“ 5 

„Nein! — Ich werde ihm nur noch einmal ſagen, daß 
unſere Liebe unüberwindlich iſt.“ a 

Ihr todblaſſes Geſicht hob ſich. In leuchtendem Weiß 
ſchimmerten ihm ihre nah entgegen. Aber die ſeinen ber 
rührten fie nicht. In leiſem Weinen fiel ihr Geſicht wieder 
auf die Bruſt herab 

Er ſtemmte beide Fäuſte gegen das Kinn. „Es war ja 
Wahnſinn, was ich tat, als ich dich beſtimmte, mit mir vor 
den Altar zu treten Aber dafür will ich jetzt auch jede 
Strafe tragen. die er mir auferlegt Jede Demütigung will 
ich auf mich nehmen wenn er dich mir gibt, damit ich dich 
offen und vor aller Welt, nicht nur im Geheimen, meine 
Frau nennen kann.“ f 


——— 2 2 


verhandeln. Dagegen verlangte Maſſigli⸗grankreil 
üvereinſtimmend mit dem Präſſpium, daß der Luſtfahrtau 
ſchuß unverzüglich die Frage der Internationaliſiezung d 
Zidilluftfahrt durchberalen und fe eine Stellungnahme d 
Saußtausſchuſſes ermöglichen müſſe. Franzöſiſcherſeits w 
man die Frage der Zivilluftfahrt in den Vordergrund rüch 
um dabei den angeblichen militäriſchen Wert der deutſche 
Luftfahrt nachzuwetſen, und ſo die von Dentſchland gesehn 
derte Abſchaffung der M litärluftfahrt zu hinlertreiben, gi 
die uferloſe Ausſprache keinen Ausweg zeigte, wurde zun 

ein engerer Nedaktionsausſchuß aus Vertretern Deulſchlangg“ 
Rußlands, Italiens, Frankreichs, Englands, Schwedens UN 
Spaniens 1 855 der eine neue Entſchließung für DM 

Luftfahrtausſchuß ausarbeiten ſoll. a 


Am die „moraliſche“ Abrüßtung 
Genf, Offenbar mit Rückſicht auf das Eintreffen Tal 
dieus iſt der politiſche Ausſchuß zum Dienstag nachmitte 
einberufen worden. Auf der Tagesordnung jteht der Anttl 
der polniſchen Regierung bezüglich morali 
ſcher Abrüſtung. Man rechnet in Konferenzkreiſen M 
der Ausſprache mit einer größeren Rede Tardieus. 


quartiers wurde eine Neihe von Häuſern in Brand geſtei 
gie uli plünderte die chineſiſche Garniſon die gan 
es jananiche Kommandeur wurde ermordet 
Regiment der chineſiſchen Hailungkiang⸗Armee in Peiho 50 
Tſitſikar iſt nach Tſitſikar aufgebrochen, um die dorti en je 
paniſchen Veſatzungstruppen anzugreiſen. Die be eb 
Stadt Erlutun (2) in der inneren Mongolei jowie zwei al 
dere mongoliſche Städte ſind ebenfalls von chineſiſchen irren’! 
lären Soldaten und Banditen beſetzt und geplündert worde! 


or 


das ehemalige ruſſiſche Teilgebiet verſtanden. 10% 


Selbſtmord des Bräfidenien i 
der Gafınan-Aodat-G oma 

Neuhork. In Nocheſter im Staate Neuyork begin 
der Gründer der weltbekannten Eaſtman⸗Kodak⸗Compan, 
George Eaſtman, Selbſtmord durch einen Schuß in d 
Herz. Eaſtman war bis zuletzt Generaldirektor der Firm 
U. a. hat er ein Verfahren zur Herſtellung von Trocken 


platten erfunden. 


Arbeitslojer geht mit ſeinen 3 Töchter! 
in den Tod f 

Waldheim (Sachſen). Ein erſchütterndes Familiend ram 
das 4 Todesopfer forderte, ſpielte ſich am Montag in Wall 
heim ab Als am Nachmittag die Frau des Handarbeiten 
Ulbricht nach Hauſe zurückkehrte, drang ihr aus der verſchle 
ſenen Küche ſtarker Gasgeruch entgegen. Als die Polizt 
die Tür öffnete, fand man Ulbricht mit feinen drei Tächtel! 
im Alter, von 2, 7 und 9 Jahren gasvergiftet tot all 
Jahrelange Arbeitsloſigkeit dürften den zu 
weggrund zu der Tat bilden. 


— ” 


Seine Worte rijfen alle Türen ihres Herzens auf „Meine 
Schuld iſt ſo groß wie die deine, Guido. — Ich hätte das 
„Ja“ vor dem Geiſtlichen nicht ſprechen dürfen, ohne meines 
Vaters wing gen — Mein Unglück wird ſo groß ſein, 
wie meine Liebe Und dieſe iſt über alle Maßen.“ Mit ger 
alteten es ſtand fie vor ihm. Ueber das jäh aufge” 
offene Rot der Wangen rieſelte Träne um Träne. 8 

Er neſtelte mit erregten Fingern an feinen Hemdknöpfen. 
„Wenn er ja ſagt, kommſt du ſofort mit mir!“ * 

„Geh jetzt,.“ bat fie. „Ich kann die Angſt nicht Länger 
mehr ertragen Wenn er nein ſagt. überlebe ich es nicht 

Er hob ihre Hand an die Lippen und küßte fie Dann ſag 
fie ihn hinter den Bäumen verſchwinden. 

Vollkommen erſchöpft von Furcht und Verzweiflung lehnte 
fie ſich gegen einen der Stämme und ſtarrte nach dem matten 
Licht, das aus der Wohnſtube der Tanſa kam Ihre Hände 
falteten ſich zum Gebet für den Mann, deſſen Schatten ſich 
eben an den geſchloſſenen Vorhängen abzeichnete. Inbrünſti 
Deren fie ſich zum Himmel und flehten um Erbarmen un 

ergeben zugleich Sie wußte, daß ſie bereuen ſollte, u 
konnte es nicht, würde es nie können bis zur letzten Stunde 
ihres Lebens. ; 

Seder Begriff von Zeit ging ihr verloren. Als eine Hand 
fich auf ihre Schulter legte, ſchrak fie zuſammen. 

„Raja!“ Pe 
Der Ton, in dem das Wort geſprochen war, fagte ihr 
alles. Kraftlos hing ihr Körper gegen die Rinde des 
Baumes. 

Horvaths Stimme zitterte in die Stille. „Ich ſtand vor 
ihm wie ein Bettler, habe mich gedemütigt und demütigen 
taffen bis zur Grenze des Möglichen. Er fand kein Ja — 
nur ein Nein hat er mir zur Antwort gegeben.“ 15 

In ihr ſchwieg alles Sie brachte keinen Ton aus der 
Kehle In ihrem Kopf war eine Leere ohnegleichen. Und 
doch ſchien etwas das Gewölbe der Stirne ſprengen A 
wollen. g 
Guidos Schultern und Arme hingen ſchlaff Er leg hen i 
dem Graie, das ſich dürftig und regennaß zu feinen üßen 
ſchmiegte. Raſa ſuchte vergebens ihren ſchlanken Leib zur 
vollen Größe aufzurichten „Verlaß mich nicht, Guidol“ 

„Nein mein Liebes! Du biſt meine Frau, aber kein 
weiteres Recht mehr an dich darf ich mir anmaßen.“ 5 


(Fortsetzung jolgt ) 


Blei und Umgebung 


Generalrerſammlung der Golaſſowitzer Vereinsbauk. 

Am 11. d. Mis. fand die Generalverſammlung der Golaſſo⸗ 
witzer Vereinsbank jtatt. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, 
Herr Rittergutsbeſitzer Dr. E. Stonawski eröffnete die Verſamm⸗ 
lung und begrüßte die ſehr zahlreich erſchienenen Mitglieder, 
Inwie die Eäſte, Herrn Bankdirektor Thomas als Vertreter der 
Schleſiſchen Vereinsbank Katowice und Herrn Reviſor Karohl, 
vom Reviſionsverband Poſen. 

. Nach Vorlegung des Reviſionsberichtes über die erfolgte 
geſetzliche Reviſion im Jahre 1951, ſchritt die Verſammlung zur 
Wahl der ſatzungsgemäß ausſcheidenden Auſſichtsratmitglteder. 
Es wurden gewählt: Herr Paul Baron⸗Pilgramsdorf, Herr 
Paul Dyrna⸗Niedergoldmannsdorf und Herr Georg Niemietz⸗ 
Warſchowitz. Hierauf erſtattet der Vorſitzende des Vorſtandes 
Herr Pfr. Harlfinger den Jahresbericht, ſowie den Bericht über 
die Bilanz und ſtellt den Antrag zur Verteilung des Reinge⸗ 
minnes. Aus dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß die 
Golaſſowitzer Vereinsbank trotz der ſchweren Wirtſchaftskriſe in 
der Lage war ihre Geſchäfte in vollem Umfang aufrecht zu erhal⸗ 
ton Der Geſamtumſatz für 1931 betrug 826 000, die Sparein⸗ 
lagen ſtiegen auf 175600 Zloty (1930 162 000 Zloty), die gewähr⸗ 
ten Darlehen ſtiegen auf 273000 Zloty. Das Geſchäftsanteil⸗ 
Kento wuchs auf 15 700 Zloty. Der Mitgliederſtand betrug 
Ende 1931 204. Die Haftſumme für 1 Anteil beträgt 3000 ZL, 
die Geſamthaftſumme 618 000 Zlety. — Aus dem Reingetoinn 
in Höhe von 2338 Zloty konnte eine 7 prozentige Divibende 
ausgeſchüttet werden. Der Reſt floß dem Reſervefonds und der 
Betriebsrücklage zu. Der Gewinnvortrag aus dem Jahre 1390 
in Höhe von 1058 Zloty, wurde in Gänze der Betriebsrücklage 
zugewieſen. . 

Die beiden Gäſte, Herr Bankdirektor Thomas, Herr Ver: 
bandsrepiſor Karohl, drückten ihre Freude aus über den zahl⸗ 
reichen Beſuch der Generalverſammlung und erklärten, daß der 


Jahresbericht mit dem gebotenen Zahlenmaterial den Beweis 


für die Notwendigkeit und Lebensfähigkeit der Vereinsbank 
erbracht habe. Sie heben insbeſondere den hohen Stand der 
Spareinlagen hervor und werteten dies als ein Zeichen beſon⸗ 
deren Vertrauens, welches die Bevölkerung der Kaſſe und ihrer 
Leitung entgegenbringt. Sie wünſchten für die Zukunft treues 
Juſammenhalten und gaben der Hoffnung Ausdruck, daß dadurch 
es möglich werden wird, auch große Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden. Mit einem warmen Appell an die Sparer, auch weiter⸗ 
hin einen Notgroſchen zurückzulegen, ſowie einer ernſten Mah⸗ 
nung an die Darlehensnehmer, gewiſſenhaft ihren Verpflichtun⸗ 
gen nachzukommen, ſprachen die Herren dem Vorſtand und dem 
Aufſichtsrat den Dank für ihre gewiſſenhafte Verwaltung aus. 

Nachdem noch dreier heimgegangener Mitglieder der Kaſſe 
durch Erheben von den Plätzen gedacht worden war wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Am Mittwoch ins Theater. Noch einmal weiſen wir 
alle Theaterfreunde auf das am Mittwoch, den 16. d. Mts., 
cbends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſtattfindende Gaſtſpiel der 
Kattowitzer Spielgemeinſchaft hin. Zur Aufführung kommt 
das Sudermannſche Schauspiel „Heimat“. Karten find noch 
im Vorverkauf Er Preiſe von 3,—, 2,50 und 1,50 Zloty in 
der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“ zu haben. 

Kontrolle der Arbeitsloſen. Am Mittwoch, den 16. d. 
Mts., in der Zeit von 8 bis 13 Uhr findet im Arbeitsver⸗ 
mittlungsamt Pleß eine Kontrolle der Arbeitsloſen aus fol⸗ 
enden Ortſchaften ſtatt: Kobier, Kobielitz, Cwicklitz. Czar⸗ 
bow, Poremba, Goczalkowitz, Lonkau, Rudoltowitz, Cwiklitz, 

Altdorf, Sandau, Studzienitz. Jankowitz und Pleß. Dieſe 
Kontrolle betrifft alle Arbeitsloſen, unbeachtet deſſen, ob 
Ne Unterſtützung beziehen oder nicht. 

Vom Rathauſe. Die neue Uhr iſt im Betrieb genom⸗ 
men. Sie nimmt ſich beſonders in der Dunkelheit mit ihrer 
Beleuchtung ſehr ſtattlich aus. Im Stadtverordneten⸗ 
NBungsiaale iſt die neue Magiſtratsbank bereits aufgeitellt. 

fehlen noch die Tiſche für die Stadtverordneten, das 
Publikum und die Preſſe, jo daß dann der Saal ſeiner Be⸗ 
ſtimmung wird übergeben und die erſte Sitzung, die ſich mit 
em Haushaltungsplan beſchäftigen ſoll, wird ſtattfinden 
können. Leider wird in den kalten Tagen der große Flur 
zum Aufenthaltsraum für die Arbeitsloſen benutzt, die dort 
Auf die Auszahlungen warten. Dabei hat der neue Anſtrich 
ſchon viele Schäden erfahren. Ferner ſteht dort die Menge 
e dicht gedrängt, daß dadurch dem Publikum der Weg zu 
en ſtädtiſchen Büros ſehr erſchwert wird. Hoffentlich tritt 

it der wärmeren Witterung darin eine Aenderung ein. 
N. Pferde⸗ und Rindpiehmarkt. Der nächſte Pferde- und 
indpiehmarkt findet am Mittwoch, den 16. d. Mts. ſtatt. 
ie Marktpolizei iſt berechtigt, von den Aufreibern von 
ieh und Pferden Herkunfts⸗ und Geſundheitszeugniſſe ſich 
orweiſen zu laſſen. R 
Mi Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 
Qüttwoch, den 16. d. Mts., 6 Uhr: Amt für Konrad Meißner. 
onntag, den 20. d. Mts., 67 Uhr: ſtille heilige Meſſe; 


85 Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 
10 Abr deutſches Amt mit Segen für den Geſellenverein. 


Uhr: polniſches Amt mit Segen; wegen der Palmen⸗ 
fallen ſämtliche Predigten aus. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


die Arbeits gemeinſchaft gegen den Profeititreit 
ge Der Proteſtſtreik wurde durch die polniſchen Klaſſenlampf⸗ 
werkſchaften beſchloſſen. Andere Gewerkſchaftsrichtungen wur⸗ 
n nicht befragt und haben zum Proteſtſtreik keine Stellung ge⸗ 
die men. Geſtern haben die Arbeitsgemeinſchaften ſowohl für 
haben obleninduttrie als auch für die Eiſeninduſtrie getagt und 


Weihe 
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n zu dem Proteſtſtreik in einer Entſchließung Stellung ger } 


genmen. Die Arbeitsgemeinſchaft für den Bergbau proteſtiert 

gen die Anſchläge auf die Arbeitereroberungen, ſtellt aber feſt, 
190 ih die Klaſſentampfgewerkſchaften an die Arbeitsgemein⸗ 
dealt nicht gewendet haben. Aus dieſem Grunde kann die Ars 
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bettsgemeinſchaft ſich dem Proteſtſtreik nicht anſchließen. Sie 
halb biet den Proteſtſtreik als nicht genügend vorbereitet, wes⸗ 
er die gewünſchten Reſultate nicht bringen kann. 
Kündigung des Lohntarifes 
in der Weiter verarbeitenden Induſtrie 
% Der Arbeitgeberverband hat geſtern die Kündigung des 
us erifes in der Weiterverarbeitenden Induſtrie beſchloſſen 
zeit der Arbeitergewerkſchaft die Kündigung zugeſtellt. Gleich⸗ 
ER wurde mitgeteilt, daß die Line um 20 Prozent abge: 


5: werden. 
nicht feſtgeſegt 


Eine Lohnverhandlungskonferenz wurde noch N 


Senator Alta über die Schulpolitik 


Der Senat nahm in ſeiner Sitzung am Freitag die Ge⸗ 
ſetze über die Neuregelung des Schulweſens, das Privatſchul⸗ 
weſen und das Verſammlungsrecht an. Zu den Schulgeſetzen 
prach auch Senator Utta, der zweimal das Wort ergriff, 
um ſeinen Standpunkt darzulegen. Der Redner führte aus, 
daß die Deutſchen in Polen erwartet hätten, daß das neue 
Geſetz wenigſtens die Grundlage für eine Regelung des 
Minderheitenſchulweſens erhalten würde. Den Deutſchen 
ſeien ähnliche Verſicherungen von Nen verſchiedenen Nach⸗ 
mairegierungen auch abgegeben worden. Nach den bisheri- 
gen Erfahrungen ſei es nicht zu erwarten, daß die vom 


Vizekultusminkſter zugeſicherte Gleichberechtigung durch⸗ 
geführt werde. Die HGleichberechtigung werde darauf 
beruhen, daß nur ſtaatliche polniſche Schulen beſtehen 


werden, die alle Kinder ohne Anterſchied der Nationalität 
beſuchen 2 9 Die Deutſchen aber ſeien der Anſicht, daß 
von einer Gleichberechtigung nur dann die Rede ſein könne, 
wenn dem Staatsbürger für ſein Steuergeld auch das Recht 
zuſtehe, ſein Kind in ſeiner Mutterſprache unterrichten zu 
laſſen. Zum Geſetz über das Privatſchulweſen ſagte Senatar 
Utta daß die Zuſtände im Schulweſen unerträglich ſeien für 
die Deutſchen, weshalb ſie darüber nicht ſchweigen könnten. 
Von der Berechtigung der deutſchen Klagen könnte ſich jeder 
überzeugen. Das neue Geſetz ſtelle weitgehende Forderun⸗ 
gen und ſchränke die bisherigen Beſtimmungen derart ein, 


daß die Minderheiten in Zukunft nicht nur keine Schulen 
mehr gründen können, ſondern auch noch diejenigen ver⸗ 
lieren werden, die ſie jetzt beſitzen. Selbſt wenn die Ne⸗ 
gierung keine feindlichen Abſichten mit dem neuen Geſetz 
habe, wüßte man doch aus Erfahrung, daß die untergeord⸗ 
neten Behörden ſeine Schärfe gegen die Minderheiten richten 
werden. Das Verſchweigen des Minderheitenproblems in 
dem Geſetz ſei keine Löſung. Senator Utta ging dann auf 
die Bedingungen für die Neugründung von Schulen ein 
und beſprach die Gefährlichkeit der Loyalitätsforderung. 
Nach der Einſtellung der Verwaltungsbehörden gilt jeder 
als unloyal, der den Mut hat, ſich zur deutſchen Volkszuge⸗ 
hörigkeit zu bekennen. Wer zu Hauſe das Lied „O Tannen⸗ 
baum“ ſingt, iſt unloyal, und wer zu einer deutſchen Orga⸗ 
niſation gehört, gilt als Staatsfeind. a 

Gegen die Ausführungen des Senators Utta polemi⸗ 
ſierte beide Male Senator Zakrzewski vom Regierungsblock, 


ohne jedoch die einzelnen Behauptungen widerlegen zu kön⸗ 


nen. Die matte Polemik kam über Allgemeinheiten nicht 
hinaus. Im Verlauf der Debatte ergriff auch der Unter⸗ 
richtsminiſter Jendrzejewicz das Wort, ſprach aber nicht über 
die Angelegenheit der Minderheiten, ſondern ſuchte die Op⸗ 
poſition zu widerlegen, beſonders im Hinblick auf ihre Auf⸗ 
faſſung des Begriffs von der ſtaatlichen Erziehung. 


Aus der Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Gejms 


Die Beratungen der Budgetkommiſſion, die immer unter 
dem Eindruck des Abſchluſſes ſtehen, erfahren immer wieder 
eine Verlängerung, weil die perſönlichen Regiemaßnahmen 
gegenüber dem Korfantyklub eine gewiſſe Korrektur er⸗ 
fahren. Zu Beginn der Montagsberatungen, die auch die 
dritte Leſung des Budgets in der Kommiſſion erledigen 
ſollten, ſchien es, als wenn ſchon alle Schwierigkeiten über⸗ 
wunden ſejen. Sejmmarſchall Wolny erſchien ſeit ſeinem 
Urlaub wieder zum erſten Male zu den Beratungen und 
brachte bezüglich des Sejmbüros in das Budget beſtimmte 
Veränderungen ein, die auch berückſichtigt wurden. 

Zur perſönlichen Bemerkung ergriff dann Abg. Dr. 
Hager das Wort, der ſich gegen die Angriffe der „Polska 
Zachodnia“ verwahrte, als wenn mit der Streichung der 
00 000 Zloty für das polniſche Theater die Abſicht einer 

„Totenbegrabung“ polniſcher Kultur 
verbunden wäre, was ihm in der „Polska Zachodnia“ vor⸗ 
geworfen wird. Abg. Witcazak polemiſiert dann gegen 
ager, der ſich wiederum vor dem Angriff als Verleumder 
verwahren muß, wodurch der Vorſitzende die Ausdrucksweiſe 
Witczaks rügen muß, aber als Ehrenmann iſt Abg. Witczar 
nicht zu bewegen, den Vorwurf gegen Dr. Hager zurückzu⸗ 
nehmen, bis ſchließlich Dr. Hager auf eine weitere Diskuſſkon 
zu dieſem Punkt verzichtet. Bei der Beratung der Subven⸗ 

tionen ſtellt dann aber Dr. Hager den Antrag, die 
Subventionen für das polniſche Theater doch 

von 150 auf 240 000 Zloty zu erhöhen, 
um den Beſtand des polniſchen Theaters nicht zu gefährden. 

Hierauf wurde der Polizeietat erledigt, und man muß 
die Vertreter der Polizei, bezüglich ihres Budgets, bewun⸗ 
dern, wie wenig ſie ſich darin auskennen, wenn es um die 
Etatierung der 11 7 geht. Schließlich wurde noch der 

Antrag auf Verſtaatlichung der Kommunalgym⸗ 
nafien in Scharley und Siemianowitz 
angenommen. Eine Ueberraſchung bot nun die Erklärung des 
Wojewoden durch den Vertreter des ſchleſiſchen Finanzſchatzes, 
der von der Budgetkommiſſion fordert, daß fie die 
der dee Ben um 20 Prozent der ir auch 
ei den Beamten der 13., 14., 15. u. 16. Gruppe 


Im „Monitor Polski“ vom 12. März wurde eine neue mi⸗ 
niſterielle Verordnung veröffentlicht, wonach an Arbeiter, welche 
auf nackſtehenden ſchleſiſchen Hütten⸗, Werks⸗ und Grubenanlagen 
vorübergehend beſchäftigt werden, für die Zeit vom 1. bis ein⸗ 
ſchließlich zum 31. März einmalige Beihilfen zur Auszahlung 
gelangen: Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte, Bismarck, 
Falva⸗, Hubertus-, Bgildon⸗, Königs-, Sileſia⸗, Eintrecht⸗, 
Friedens- ſowie Zinkhütte. der Hohenlohewerke, Zinkwalzwerk, 
Welnowiec, Hauptwerfitätten der Hohenlohewerke, Werlſtätten, 
Abteilung der Königshütte, Rybniker Maſchinenfabrik, Schrau⸗ 
ben und Nietenfabrik Fitzner, Staatliche Stickſtoffwerke, Chor⸗ 
zow, Akt.⸗Geſ.⸗Ferrum, Keſſelfabrik Fitzner, Porzellanfabrik Gie⸗ 
ſche, Schellerhütte, Steinbruchgenoſſenſchaft, Suchy Gorze, Berr 
einigte Deutſche Nickelwerke. Piotrowitzer Maſchinenfabrik, 
Rohrniederlaſſung Gotobur, Walzwerk Sileſia, Firma Tertak, 
Elektriſche Zentrale in Lipine, ſowie Eiſengießerei und Maſchi⸗ 
nenbaufirma Münſtermann, Kattowitz, ferner Bradegrube, Ab⸗ 
teilung II. Goſtin. Lithrandragrube, Nowy⸗Bytom, Ferdinand⸗ 
grube, Kattowitz. Godullaſchacht. Chebzie, Gotthardſchacht, 
Chebzie, Hoymgrube, Niewiadom Gorny und Kopalnia Brzo⸗ 
zowic, Scharley. In Frage kommen hierbei ſolche Perſonen, 
deren wöchentlicher Schichtlohn bei der augenblicklichen Produ: 
tionseinſchränkung einen Verdienſt von 1 Bis allenfalls 2 Tagen 
bei voller Probuktion, nicht übersteigt. Die Unterſtützungsgel⸗ 
rer werden durch den „Fundus; Bezrobocig“ (Bezirksarbeits⸗ 
loſenfonds), Sitz Kattowitz. ausgezahlt. 


Der 10 prozentige Gehälterabbau beſtätigt 
Die Regierung hit den Schledsſpruch, der ſich auf den Ab⸗ 


bau der Angeſtelltengehälter bezieht und die Gehälter um 10- 


Prozent kürzt, beitätigt. 
Die Belegſchaft der Florentinengrube oekündi⸗t 


Gitern hat die Verwaltung der Florentinengrube 1380 Ar⸗ 
beitern und 126 Angeſtellten die Kündigung zugeſtellt. Die 


j ae ab a ſtehen im Zujammenheng mit der Stillegung der 
rube. g 


— 


Zum Schülermord in Gaſtfelde 
Die Verhetzung iſt alleweil noch das beſte Geſchäft, wenig⸗ 
ſtens für gewiſſe Kreiſe, die gern im Trüben fiſchen. Sie hin⸗ 
dert nicht, ſich in das Gewand des Friedensengels zu kleiden, 


mit großen Worten die Gerechtigkeit zu vertreten und über den 


böſen Nachbar zu klagen, neben dem auch der Beſte es nicht 
auszuhalten vermag. 1 

Ein Beiſpiel von Verhetzung erlebten wir erſt vor einigen 
agen anläßlich des Todes des Lehrers Lanz in Allenſtein. 


durchführt, weil dies die Sparmaßnahmen und der Rückgang 
der Einnahmen der Wojewodſchaft dringend notwendig 
machen. Bekanntlich ſind gerade dieſe Poſitionen mit den 
Stimmen des Regierungsblocks beibehalten worden, weil ſie 
angeblich nach der Begründung des Abg. Witczak durchaus 
tragbar waren. Dem Wunſche wurde entſprochen. Dann 
erfolgte die Annahme verſchiedener Subventionen. 
lich der 

Verlegung des Oberſten Verſicherungsgerichts 

von Myslowitz nach Kattowitz 
ſtellte Abg. Kowoll den Antrag, daß endlich den langge⸗ 
hegten Erwartungen des Schleſiſchen Seims Rechnung ge⸗ 
tragen mird. In einer Reſolution wurde dann zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß der Wojewodſchaftsrat aufgefordert 
wird, alle nötigen Schritte zu tun. — Bei den 
Schulſubventionen 

wurde wieder der Streitfall der Nichtauszahlung von vom 
Sejm bewilligter Subventionen an die polniſche Volks⸗ 
bücherei, die der Richtung Korfantys naheſteht, erwähnt. 
Wieder ging der Streit um Subventionen für die Volks⸗ 
ſchulen, unter anderem forderte auch Abg. Dr. Koc ur eine 
ſolche für Kattowitz im Betrage von 300 000 Zloty, auf 
welche die Stadt Anſpruch hat, die hier aus den Steuern 
der Kattowitzer Bürger Laſten deckt, die einzig und allein 
die Wojewodſchaft zu übernehmen hat. Er ging ſoweit, daß 
er eine Herabſetzung der Titel für den Armen- und Arbeits⸗ 
loſenſonds forderte, was auf Widerſpruch des Abg. Machef 


Bezüg⸗ 


2 


und der übrigen Kommiſſionsmitglieder ſtieß, die keines⸗ EB: 


wegs die Wichtigkeit der Volksſchulen verkennen, aber r 
keineswegs dies auf Konto der Arbeitslaſen 10 
beſtreiten wollen. Abg. Schmiegel machte Kompromiß⸗ 
vorſchläge, die indeſſen nicht anerkannt wurden. Auch bei 
dieſen Beratungen zeigte es ſich, daß das Regierungslaget 
zuweilen andere Wünſche hat, als fie amtlich durch die Wofe⸗ 
wodſchaftsvertreter gegenüber der Kommiſſion begründet 
werden. ö 
zweite Leſung beendet worden, die Schlußſitzung findet am 
Mittwoch ſtatt, in welcher auch das Finanzprojekt angenom⸗ 


men wird. Gegen 8 Uhr wurden die Beratungen beendet. 


Kaum iſt durch die Richtigſtellung des Weſtmarkenvereins die 


Empörung etwas beruhigt worden, da wird die Erregung durch 
eine andere Nachricht von neuem geſchürt. Die polniſche hy 
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weiß von einem Schülermord zu berichten, den deutſche 
jungen an einem polniſchen begingen, indem ſie den © 
der polniſchen Schule in Gaſtfelde bei Rogaſen im Peſenſchen 
auffcmerten und ſie überfielen. Leider hat der Kampf tatſäch⸗ 
lich ſtattgefunden und das Leben eines Jungen gefordert, aber 
die Umſtände ſind, wie wir hören, ganz andere geweſen Die 
auſgehetzten polniſchen Sckullinder des überwiegend deutſken 
Ortes ſtürmten den Hof der deutſchen Schule, bewaffnet mit 
ſchweren Knüppeln, um die deutſchen Jungen zu verprügeln. 
Die ſetzten ſich zur Wehr und im Kampfe wurde der 15 jährige 
Sohn eines polniſchen Bahnwärters durch einen Steinwurf 9° 
tötet. Vier deutſche Kinder wurden verhaftet, aber wieder 
freigelaſſen, weil die Eltern mit ihrem Vermögen für ſie hafte. 
ten. Die polizeiliche Unterſuchung hat die Schuld der deutſchen 
Kinder bis jetzt nicht erwieſen, es iſt im Gegenteil wehrſchein⸗ 
lich geworden, daß ein polniſches Kind den Stein geworfen hat. 
Die Pe'ener polniſche Preſſe hat die Geſchehniſſe fal“ h wieder⸗ 
gegeben und einen Ueberfall der deutſchen Jungen auf wehrleſe 
polniſche Kinder konſtruiert. It es wirklich nötig, mit derarti⸗ 
gen Mitteln zu operieren? And ift es recht, Kinder in ſolchem 
Geifte zu erziehen? Die polizeilich: Unterſuchung geht weiter 
und wird hoffentlich den Vorfall ganz aufhellen. Es iſt a U 
wahrſcheinlich, daß die deutſchen Abgeordneten im Sejm in der 
Angelegenheit vorſtellig werden. 


Warnung vor einem Betrüger! f 
Vom Afabund Polniſch⸗Oberſchleſiens, Sitz Kattowitz, wird 
uns geſchrieben: Wie uns mitgeteilt wird, beſucht eine unbe⸗ 


kannte Perſon die Geſchäfte in Kattowitz und sammelt anzeb⸗ 


lich für den Afabund Spenden, für die arbeitsloſen Angeſtellten. 
Die Bundesleitung gibt deshalb zur Kenntnis, daß fie nieman⸗ 
den besuftragt hat, ſolche Arbeitsloſenſpenden einzukaſſieren. Es 
handelt ſich daher um einen Schwindler. Wir warnen die 
Oeffentlichteit vor dieſer Perſon und ſtellen anheim, dieſelbe 
der Polizei zu übergeben. 


Kattomitz und Umgebung 
Blutige Familientragödie in Ligota. 
Ehemann ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. N 

In der Wohnung der Familie Kroker, auf der ulica Kſion⸗ 
zenca 3 im Ortsteil Ligota, kam es zwiſchen den Eheleuten, dem 
32 jährigen Ehemann Karl und ſeiner weit jüngeren Ehefrau 
Marie, zu heftigen Auseinanderſetzungen, welche bald in Tät⸗ 
lichkeiten ausarteten. Im Verlauf der Streitigkeiten ergriff 
der Mann ein Meſſer und verſuchte, ſich damit auf feine Frau 
zu werfen, um dieſe zu verletzen. Für die Bedrohte nahm der 


* 


Nach ſtundenlangen Debatten iſt ſchließlich die 


Verwandte des Krokers, und zwar der 22 jährige Erich Woityte, 
Partei Zwiſchen beiden Männern kam es zu einem Handge⸗ 
menge, wobei Kroker zu Boden fiel und durch den wuchtigen 
Aufprall mehrere Rippenbrüche erlitt. In ſchwerverletztem Zu⸗ 
ſtend wurde Kroker nach dem nächſten Krankenhaus geſchafft. 
Wie es heißt, ſoll der Schwerverletzte inzwiſchen ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen ſein. Nach einer polizeilichen Schilderung soll 
der Verſtorbene großer Alkoholiker geweſen ſein, und im Alko⸗ 
holrauſch oftmals ſeine Gattin mißhandelt haben. Weiter heißt 
es, daß Kroler im Laufe des vergangenen Jahres ebenfalls einen 
Streit mit ſeiner Frau hatte, wobei er dieſe mit einem Meſſer 
ſehr ſchwer verletzte, ſo daß die Verletzte längere Zeit ſich in 
ärztlicher Behandlung befinden mußte. 

Verhängnisvoller Sturz. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignete ſich auf der ulica Styczynskiego in Kattowitz. Dort 
glitt infolge herrſchender Glätte eine gewiſſe Marie Gawlaf aus, 
welche einen Beinbruch erlitt. Mittels Auto der Rettungsbereit⸗ 
schaft mußte die Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Spital über: 
führt werden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſoll der Haus⸗ 

beſitzer die Schuld an dem Unglücksfall tragen, da der fragliche 
Strazenabſchnitt nicht vorſchriftsmäßig mit Aſche und Sand 
beſtreut war. 

Plötzlicher Tod. In ſeinem Geſchäft auf der Zielona 9 in 
Kattowitz verſtarb plötzlich der 51jährige Kaufmann Emil Men⸗ 
cel. Der herbeigerufene Arzt ſtellte Tod, infolge Herzſchlag feſt. 
Man ſchaffte den Toten nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen 
Kranlkenhauſes in Kattowitz. 


Unerwünſchter „Beſuch“. Mittels Nachſchlüſſel wurde in die 

Wohnung des Emanuel Teufel, auf der ulica Batorego 10 in 
Kattowitz ein Einbruch verübt. Die Täter, welche mittels Nach⸗ 
ſchlüſſel eindrangen, ſtahlen dort u. a. 1 Herrenpelz, einen 
ſeidenen Schal, ſowie 1 Herrenhut im Geſamtwerte von 400 Zl. 
Vor Ankauf der Sachen wird gewarnt. Den Einbrechern gelang 
es mit der Diebesbeute unerkannt zu entkommen. 
81 Kilogramm getrocknetes Obſt geſtohlen. Auf friſcher Tat 
ertappt werden konnten der Paul G. aus Bogutſchütz und Paul 
K. aus Kattowitz, welche auf dem Kattowitzer Freiladegleis aus 
einem Güterwaggen 3 Kiſten, enthaltend 81 Kilogramm ge— 
trocknetes Obſt, ſtahlen. Das Diebesgut wurde der beſtohlenen 
Firma zurückerſtattet. Beide Täter wurden vorübergehend in 
Polizeigewahrſam behalten. 


Nächtlicher Einbruch. In der Nacht zum 25. v. Mts. wurde 
in die Werkſtatt der Firma Balcke in Ska, auf der ulica Piotra 
Skargi in Kattowitz, ein Einbruch verübt. Die Täter riſſen 
mit Gewalt den Riegel der Tür heraus, welche in die Werkſtatt 
führt, und ſtahlen aus dem Inneren u. a. 15 Meſſingrohre, ferner 
einen 3 Meter langen, 22 mm ſtarken, Transmiſſionsriemen, 
ſewie andere Artikel für Leitungen uſw. Der Geſamtſchaden 
wird auf 800 Zloty beziffert. 


Königshütte und Umgebung 


Wertloſes „Geld“ wurde zu Betrügereien verwandt. Ein 
gewiſſer Paul Wons aus Königshütte von der ulica Rolna 8 
verſuchte auf eine raffinierte Weiſe verſchiedene Gaſtwirte zu 
ſchädigen. Mit einem Freunde begab er ſich in die Gaſtwirt⸗ 
ſchaft von Pawlitzek, machte daſelbſt eine Zeche von 6 Zloty und 
gab einen alten wertloſen 50⸗Markſchein in Zahlung. Der. 
gerade ſtark beſchäftigte Wirt, achtete nicht darauf und händigte 
dem W., nach Abzug der Zeche, den in Zloty umgerechneten Be⸗ 
trag aus. Der Schwindel wurde erſt ſpäter feſtgeſtellt. Am 
Sonnabend tauchte der freche Betrüger wiederum in Begleitung 
einiger Burſchen beim Gaſtwirt Strzoda auf. Nachdem man ſich 


an Bieren, Likören und Zigaretten gütlich getan hatte, wurde 


wieder ein ſolcher 50⸗Markſchein in Zahlung gegeben. Diesmal 
war der Wirt ſchlauer und beſichtigte das Geld. Als die Bur⸗ 
ſchen ſahen, daß ihr Vorhaben mißlungen iſt, ergriffen ſie die 
Flucht, ohne die gemachte Zeche zu bezahlen. W. jedoch war 
belannt, jo daß ſeine Feſtnahme bald darauf erfolgen konnte. 


N 


Dnia 13-gomarca 1932r.ogodzinie 
6-tejranozasnelawPanupokrötkich 
cierpieniach,zaopatrzonasw.Sakra- 
mentami, nasza najdrozsza matka, 
tesciowa i babcia 


S. F p- 


przezywszy lat 74, 


W nieutulonym Z alu pograzeni 


Gustaw Witalinski | 
Rudoli Witalinski | synowie 


Pawel Witalinski 
Synowe i wnuki. 
Pszczyna, dn. 14-go marca 1932r. 
Pogrzeb odbedzie sie w S$rode, dnia 


16-g0 marca b. r. o godz, 15,30 z domu 


zaloby w Pszezynie, ul. Piastowska 24. aus statt. 


Am 13. d. Mts., morgens 6 Uhr, 
verschied nach kurzem schweren 
Leiden, versehen mit den Gnaden- 
mitteln unserer hl. Kirche, unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter 


fett Witaliäska Auen Wilalinsk 


im Alter von 74 Jahren. 


Dies zeigen in tiefem Schmerz an 


Gustav Witalinski | 
Rudoli Witalinski ! als Söhne 
Paul Witalinski | 


Schwiegertöchter und Enkel 
Pleß, den 14. März 1932. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 
16. März, nachm. 3½ Uhr vom Trauerhause 


Sport vom Sonntag 


Polizei K. S. — 1. F. C. 2:3 (1:2). 
Die Polizei hielt dem Gegner wacker ſtand, mußte aber der 
beſſeren Taltik unterliegen. 
Die Tore jür 1. F. C. ſchoſſen Görlitz, Poſpiech und Liszka, 
für Polizei K. S. Kaluza und Klimza. 
Diana — K. S. 07 Siemianowitz 2:0 (1:0). 
Diana war im ganzen Spiel leicht überlegen und errang 
den Sieg. Die Tore ſchoſſen Machinek und Furman. 
Orzel — K. S. 07 Kattgwitz 2:4 (2:0). 
Orzel begann mit mörderiſchem Tempo, erſchopfte ſich aber, 
jo daß in der zweiten Spielzeit das Uebergewicht des K. S. 06 
ſehr ſtark war. Die Tore ſcheſſen: für Orzel Rochge, für K. S. 
06 Lamuzik und Wroszcz. 
Amatorski K. S. — Slowian 3:4 (1:1). 
Amatorski war bis zur Pauſe dem Gegner gewachſen, in 
der 2. Halbzeit zeigte ſich das Uebergewicht des Slowian. 


Ein teures Zechgelage. Das Königshütter Gericht hatte ſich 
mit einer nicht alltäglichen Beleidigungsklage, als Folge einer 
verhängnisvollen Bierreiſe, zu beſchäftigen. Folgender Sach⸗ 
verhalt lag der Anklage zu Grunde. Ein Kaufmann aus Neu⸗ 
dorf weilte zwecks Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten in 
Königshütte. In bereits guter Stimmung, gelangte er abends 
in das Weinlokal pon Sz., um bei einem guten Tropfen die 
grauen Alltagsſtunden zu vergeſſen. Bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden wurde Bacchus gehuldigt, wobei es an Tiſchgäſten dein 
freigiebigen Gaſte nicht fehlte. Der Sektporrat der Wirtin ſorgte 
immer für neuen Stoff, his man cgufbrechen mußte. Infolge 
Müdigkeit des Gaſtes wurde an dieſem Morgen von einer Ab⸗ 
rechnung Abſtand genommen, da der Name des Gaſtes genügend 
Sicherheit bot, daß die Zeche bezahlt wird. Wie erſtaunt war der 
Kaufmann einige Tage darauf, als ihm eine Rechnung non 780 
Zloty präſentiert wurde. Einen ſolch teuren Abend hatte er 
doch nicht erlebt. Da er einen Irrtum annahm, begab er ſich 
in das fragliche Lokal, um Aufklärung zu ſchaffen. Die geſtellte 
Forderung wurde als richtig bezeichnet. Der Kaufmann warf 
in der Hitze des Redegefechtes der Wirtin unreelle Handlungs⸗ 
weiſe vor und zwar mit der Begründung, daß er unmöglich eine 
ſo hohe Zeche gemacht haben konnte. Infolge der beleidigenden 
Worte, ſtrengte die Wirtin des Lokals eine Beleidigungsklage 
an. In der Verhandlung brachte der Gerichtshof ſelbſt ſeine 
Verwunderung über die Höhe der Zeche zum Ausdruck und führte 
die Worte auf einen Zuſtand höchſter Erregung zurück. Da von 
einer offenſichtlichen Beleidigung nicht die Rede ſein kann, wurde 
der Angeklagte freigeſprochen. g 

Ein verhängnisvoller Ausgang. In der Nacht zum Montag, 
kam es gegen 3 Uhr morgens, an der ulica Wolnosci, in Königs⸗ 
hütte, zu einem Wortwechſel zwiſchen einem gewiſſen Johann 
Kaminski aus Chorzow und dem Boxer Geworek aus Lipine. 
Hierbei verſetzte G. ſeinem Gegner einen wuchtigen Schlag ins 
Geſicht. K. ſtürzte zu Boden und brach ein Bein. Ueberführung 
in das ſtädtiſche Krankenhaus mußte erfolgen. 

Wie ſchnell man auf die Anklagebank kemmen lann. Frau 
Knoppek aus Königshütte, gab auf einem der letzten Wochen⸗ 
märkte der Fleiſcherfrau Kelene Sch. aus Hohenlinde für enr⸗ 
nommene Waren ein 5⸗Zlotyſtück in Zahlung. Letztere warf 
ohne genaue Prüfung das Geldſtück in die Kaſſe und gab der 
Käuferin nur ven 2 Zloty heraus. Trotz des ſofortigen Ein⸗ 
ſpruches der Frau, blieb die Fleiſcherfrau bei ihrer Behauptung, 
nur 2 Zloty erhalten zu haben. Der Streit artete zu einer 
Klage aus. Vor Gericht ſagte eine Zeugin aus, geſehen zu haben, 
daß 5 Zloty in Zahlung gegeben wurden. Der Staatsanwalt 
beantragte 200 Zloty Geldſtrafe oder eine Woche Gefängnis. 
Da Einigung zuſtande kam, wurde von einer Beſtrafung ab⸗ 
geſehen. 


Ai IRRE: 


La nen 
Tage den beiten Friola! 


N 5 


Glückwunſchkarten 


Deutſche Epielgemeinſchaft Kattowitz 


Mittwoch, den 16. März, abends 8 Uhr, im großen Saale „Pichler Hof“ 
1. Gaſtſpielabend 


Schauſpiel in 4 Akten von Hermann Sudermann 


Preiſe der Plätze: 3.00, 2.50 und 1.50 ZI. 
den 12. d. Mts., morgens 8 Uhr, in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“. 


Die Hälfte des Reinertrages wird hieſigen Karitativen Beſtrebungen zur 


Laubſägevorlagen 


Ruch — Pogon Nowy Bytom 6:1 (2:1). 

Die Ligiſten ſpielten ſchön und erfolgreich. Sie hielten die 
Initiative von Anfang an in der Hand und ihr Uebergewicht 
wurde immer ſtärker. 

Die Tore für Ruch ſchoſſen: Peterek (3), Buchwald, Sobota 
und Urban. Knapp vor dem Spiel überreichte der Inhaber der 
Firma „Juvelia“, Futterweit, der Stifter des gleichnamigen 
Pokals, der Mannſchaft des Ruch einen prächtigen Silberpokal. 
Ruch ſiegte zum zweitenmal in den Kämpfen um den Pokal. 

Wawel — Czarni Chropaczow 0:0. 

Das Spiel war ausgeglichen, ſo daß das Reſultat nicht nur 
dem Spiel, ſondern auch den Kräften entſpricht. Tauſend Zu⸗ 
schauer. 

Naprzod — Wisla 4:0 (0:0). 

Der Meiſter Schleſiens traf ſich geſtern in Krakau im 
Freundſchaftsſpiel mit Wisla und errang einen ſchönen Sieg. 

Die Tore ſchoſſen: Kumol (2), Kania und Cug. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12,10: Schallplatten. 16,55: Engliſcher Unter⸗ 
richt. 17,35: Ballettmuſik. 20,15: Leichte Muſik. 21,25 
Klavierkonzert. 21,55: Viola⸗Vortrag. 23: Funkbrief⸗ 
kaſten in franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 12,35: Konzert für die Schuljugend. 16,20: 


Franzöſiſch. 17,35: Soliſtenkonzert. 20,30: Von Schweden: 
Europäiſches Konzert. 23: Tanzmuſik. a 
Warſchau — Welle 1411.8 | 

Mittwoch. 12,10, 13,35 und 14,45: Schallplatten. 15,15: 

Bericht für Pfadfinder. 15,20: Vorträge. 17,35: Ballett⸗ 


muſik. 18,50: Verſchiedenes. 19,15: Vorträge. 20,15: 
Leichte Muſik. 21,25: Klaviervortrag. 22,35: Abend⸗ 
nachrichten. 

Donnerstag. 12,35: Konzert für die Schuljugend. 15,05: 
Vorträge. 17,35: Lieder. 18,50: Verſchiedenes. 19,15: 
Vorträge. 20,30: Aus Schweden: Europäiſches Konzert, 


22,45: Abendnachrichten 23: Tanzmuſik. 


pleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 

Mittwoch, 16. März. 16: Elternſtunde. 16,30: Anter⸗ 
haltungskonzert. 17: Der Oberſchleſier im März. 17,15: 
Landw. Preisbericht; anſchl.: Vorleſung. 17,30: Geſang. 
18: Vortrag. 18,20: Die Kunſt im Leben des Arbeiters. 
18,40: Wie errichte ich mein Teſtament? 18,50: Landw. 
Wetterdienſt; anſchl.: Momentbilder vom Tage. 19: 
Winterhilfe Oberſchleſien. 19,05: Vortrag. 19,30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 20: Haydn ⸗Sinfonie 20,30 Bunte Reihe. 
22: Abendnachrichten. 22.30: Tanzmuſik. 

Donnerstag, 17. März. 9,10: Schulfunk. 12: Für den 
Landwirt. 15,50: Verkehrsfragen. 16: Kinderfunk. 16,25: 
Unterhaltungskonzert. 17,25: Landw. Preisbericht; anſchl.- 
Das Buch des Tages. 17,45: Stunde der Muſik. 18,10: 
8 tale . der Arbeit. 
19: Vortrag. 19,30: Tanzabend. 2040: Blick in dig 
Zeit. 21.09 Abendberichte. 21,15: ane Nach 
muſik. 22,10: Abendnachrichten. 22,40: Vortrag. 8 


Vorverkauf ab Sonnabend, 


Verfügung geſtellt. 


für Kinderſpielzeug 


Für die überaus herzliche Anteilnahme, welche meinem 
geliebten Gatten, meinem guten Vater, während seiner lang- 


für jede Gelegenhe k 


Puppenmöbel, Tiere 


5 75 e Er ai = nn 1 9 Kondolenz-Harten kaufen Sie am Teller und Ankerſätze 
wurde, sowie auch für die Kranzspenden, de äcilien- > 2 
verein 155 den erhebenden e und 105 Herrn Papier-Serviellen billigſten im Körbchen U. Käſtchen 


Garnituren 


beſteh. a. 1 Läuf. u. 25 eleg. Serv. N 
TZiihtarten Rx 
Torten papieren 5 


uſw. uſw. 
Anzeiger für den Kreis Pleß 
. RTL ALTEN 


Kaplan Niechon für die trostreichen Worte am Grabe 
sprechen wir unseren 


herzlichsten Dank 
al Franziska Felkel nebst Sohn. 
Pszczyna, im März 1932. 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


ji, RER 


Trauerbriefe 2222 
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